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Nürnberg, den 12. Juni 1946 


Ich bestätige, dass die anliegende Abschrift mit 


der im Verlag Germania A.-G., Berlin SW 68, im Juni 


1954 erschienenen 


Druckschrift; 


Rede des Vizekanzlers von PAPEN vor dem 


Universitätsbund, 


Marburg an 17. Juni 1934 


wortgetreu übereinstimnt. 


р 
UHDONPEDO PEDWAR 

і 7 s t ^hb.. di 
UU nit ΠΣ UEN у 


Exhibit {/ 


Filed 44 ή 





Le 











ho 


IO 


Ала Е ZE 


κκ ++ 


einer im Verlag Germani 


c 








\ κ l | 5 aen e ( 
v - 7 Sud U и Der’lLinN, ы ә 300 


in Juni 1954 erschienenen Druckschrift mit iol 


' ama тту fron rang ΡΕ ο] 7 m2... 
de FR keng | Gs | 11106. 

` і? í i A 1 Ρα ` № ή 16 и: ^. e. 
, і d ΠΣ , e y : .. να i 


é ^ κο К” ^ ο es, геру ® e sp 
{ον ἰὲν ЗС МЕ; 
ГА 22 =- - { > / m d Q 
=. EEE x! ] | CHIC = ανν n id leeden 
pg à 2. Дев 
πμ x T EL HE Ἡ 


} e ^ . ^ 15 $^ ^ ' 
/ γι 2 Κο HR LG y.o n E ` Win: u. N 


a - e Së " NIS 1 - ^ 
er -- aen, mm gen ( Ct v2 £6 
Ww | T kb kee 1234 LI EAr Vë LO L τα Lo D ΘῈ 


“γε 17 κα qOXÀ 
Мау рите am Lie Juni ds J JH o 


Die Druckschrift stollt den wörtlichen inhalt der am 


єз : en NS ες. o : 
ihi T1 ani 1324 М GH e кеш l\tenen Ade dar, 


gie 0M "n A “2 5 Fa pe Ч Cp wes ek veu aes co Ber) Ké e H, 4-3 T єз i 
am cle Februar Beer also in den stürmiscaen Tagen, da der Nutionalsozla- 

αλ > : DN VE : а 7978 РСТ TOR PU аттаи ео in 3 san CA en 
АШ Ep LEES σοι Ze 1ш Deute cenen леї пе antı 2 t versuchte icA Lin einer mue: 


VO ΕΞΩ 5 sriiner otudentenschai t den sinn der Zeitemwende zu srläutern La Ich 


3 ' “ ^ P | p 1 "^ ; rs Ἴ e i e v^ z np: "n «4 GA 1 E ] a‘ "ch y" " | \ YO ΓΡ 

..} | 1” і e n Ka 9 DU A GIE ы T c 1. Gn Luck ШС, Lo СА UD ет CIR IL. d Α.Ο A © M CZ 2... ° kv KE 1 ^ de o M. Ul SZ di delete da (ф Е 8 WS cn Uli; t5 
ч Га! en \ ' | 1t "ЗҮС ' у уз 1 tj CH *^ сугуч hos j ] | ch, ς4 1) mi 1 | 1] 1 GE) aich 

AV A Nanrnelu unà чег 854% Белп HEES ELSA ү en ALLG о D'dee οὐ V DO ACIE DN 

e 2 - 4. М «I : e Ἴ чт eg 4 μή 7 ` ^ s^ Г Le 1 4 M a u^ r ya a l4 a + r^ Im Үз С \ Τὴ 1 A 
- ο ΄ v^ v^ 1 D , y Fara , 4 í |? ) И! } ech ) j - 

richt zu den Liberalen Vorstellungen von wWanrneLt und rreineru pexcnnene „le 


y ou 1 4 g . * D ” > Ἱ 7 > - з Sen e n ` ^ ^ 20. Vi | " LE T CH 
letzte Wahrheit 16ο allein bei Gott, und dus Forschen naca lar erhleite nur 


vr Р M ` " \ a ι a . πε ^ er 1, ] ' ` ` D H ~» н и a y^ ^ л "o 4 e ι 4 бе ^l 1 ge ^ 
von diesen Áuszangcpunxzti her seinen letzten „sinn, an meine aaáamcilioen kusfüh- 
C d «1 e 
1 Wi Σο... ο. reet: L, ^ dum ` A ә ! ә | «γε, γισν/ήγι gen + E oss (aa di лл г! с›тЛ1 сг лә 
ыеп knüpl с? dr CI n Σα LE + `4 2 4 mir να ο \. Ra unm КЕЗЕ 50 ny \ 15 G ° AU di Αα νος MLS ойо 


| ka ы EK Ἵ SE DK у Ak wi c "e d vm s * 4. Lu ὶ 17 - er IT A oe ΠΩ th 
"^ сец Wm 1η (1 4 σα ζ UO κ ο Е а b LE ER οσο εἶ L4 v c — 8 ek, a! de d һ2 со ω. ν vs Ум пад 3J. db. wk c n deck LEDE Uli v 
» τ : А Е ` 

~ і £ lr ‘ A 4 M 9 ] " Pn. ғ 1" E { d ы vk ' 2 C A үэ FA ὦ +.) ^ T AT(C Ἴ 7 а ? ` - *3 A 

Zu 5те ЫЕ HEP Al uia 4. VA. „Co EL ir Z νι 9 KA сд 4 , ҮЧ CA ^ kä. Мл ~ 4: . “2 ken wk, See a. gh X V M uU u^ όλ. u " el ПТ 115 11 

“m trj i e ^ сч у d н ү v] + , FS 1777 1131 ` +- 7 y f Y? : a + 7 \ a dk X 17 ΐ ch Ἴ τς, om 
URS Lt бе n Sein o d Le E Ek ἄν κο, t Z AL SuDieaxkuven магле о von URD JCU ët CV. 
1*: ( ἼΤΩ | | W17T 1 у" 114 nct en noto ! 377 Гале n Yi ch licher I cS 

4 ` Ага 9 W O A cr vv A. EL LG ib A СА Un МА... Lo IZ e Md Ak UC. I ουν vi 111 KA A Lt LA 2200 п „vi. ud V aD uu 
e CET μὴ CT - < Ё. T eg La uz 4 UDIN να ων сч 4 25 4-4 : M ХЕРА | "Sn 

tung Vorzlicun сел, моне пег шэш о e Vic meto 8 00е SC Lic LE UL LA Lo Lu 
Ἴ .. PT Р ^ ^" ` er ~ „ө sts ~ eh In y^ Ca Le 4 > 4. Р Р L |, Р ϱν "4 4 4 *T ec » / "^ A у 

als besonders сее lnc t, еме aecnensgcnax'u Ger .anrnau tlg eit vor dem deu 


Tf T le n9 Y Nann a3 F3 m: 4 ET 


: . E d e 7 * E Γ 4 
3 ` 7 \ ` : v i ^ ^ d e 4 è r “) s b P 
VOLKE - VZULCE ОЛ è d nr LL Av 2 СІІ ) $ NN. d LJ. b ~ IY, LL CL. ich grund AD Lu Zi. ον νο kel UN ` α. 


< 


' 2 e 

D = es DI de ^ rs { - rw CN ^ ж j m ` ^" ò M ” ч ΎὝ" , 

Jun nähme 2111 ае ut Sonon oci UE ο οι ιο NEN una zum aou t эсде 1 zus inc: = 9 E «2 1 1 on ` Li 
І з 

<)  À А E = du A ANS p una dr CA 2g; ΟΤΙ: 7 νά. ο warn CH TS 0 5 ich n ' tt ү; 44.4, σα Asche 2 42 4240 M 17 Mc Url ww 


A P 
V Ў "ei 
seims ге κ Р DG LULSGCGELDeGz LOS una ü ТОД ^^ Z0 € UD Chisi dhli rF QS 5116 LA E d Lic. tion N ai DC We эр 


у ^ T ^ y v " V ^ E і e ` A wen Ma = T a g^ 1 ena Lë "1 е т WW; vr w^ 
ч Wi Qul I 50 ay 1 Кә GAB ας LIU Τι ALLU д. ΄ n Le ы эеле ес OQ: ll illi 1ο HE t» on opmer, . d 


К 2 ToS 7. 2 r lw ἃ Z2 | = 5 κ ЯРА ert éi i» Ge “πὰ ze ^ ΒΝ Et ep La ‚ en 1 e LA ς, mes 
RLE DER Ir I 4. Ж СД t © DL Jte + 422656 int WICK lung X canari ZU ob: GL ov Ae охе ι"ς 


4 - D \ d. . " Ee . τ. < Dec L , : ^s . ` A 1. e à h D = ^ч е ° 
Ich habe nicht ài Absicht, mich disser rilicnv Zu entzichene LM vegocn- 


ΝΣ. vr Σα -- * - 1 la 4 ^ ^ i ^ | гә HA e 7 y* 37у" ' ) \ Ir ic — С A Ca f d 
teil ~ meine innere Verwflichtunz an Adolf Hitler oni sein werk ist so groß, 


rzblut verbunden, daß os vom menschlichen wie vom staatsnànnischon Gesichts 


Pa € 1 1 E IT e "17 4 ' ΠΣ, 1 ' e ~ >19 › су “ fen CH σι κ" { М с i ^ d ο ` 17 d * « 
punat ‚us cine Todsünde v ‚lc η nicht с as zu Sagen, Was in ulssen H tscheldend 


en Lo М E P 4 ya a Γ ^ | А. . ч у \ 5 ы 4 ` v t | 1 "P , i 7 ΡῪΝ C 
ih Mr chnitt ME A deu Όσο 211 éch A: ү olu LON бу kd м «VW раси αλ 4 





- 2 Val роп Wk 144 


A LSD - - -— . - - оь, ως 


Das Geschehen der letzten anderth.ib Jahre hat das Sai DS, е Volk 





erfasst und in seinen Ticfen aufgewühlt, Fast wie ein Traum licgt es über 
uns, das wir aus dem Tal der irübsal, dcr 4offnungslosizkcit, dos Hasses und 
der Zorklüftung wieder zur Gomeinschaft der deutschen Nation zurückgefunden 
haben. Dir ungehcuren 9,annungen, in denen wir seit don ugus ttagen 1914 
gestanden, sind Zufgebrochen, und aus ihnen erhebt sich wjeder einmal die 
deutsche Secles vor der die glorreiche und doch so schmerzhafte Geschichte 
unseres Volkes von den Sagen der deutschen Helden bis zu den Schützengräben 
von Verdun, ja bis zu den Strassenkimplcn unserer Tage vorüberzicht, 

Der unbekannte Soldat des Weltkrieges, der mit hinreissender Energie und 
mit uncrsehütterlichem Glauben sich dic Herzen seiner Volksgenossen eroberte, 
hat diese Scele freigemicht, Mit seinen Feldmarschall hat er sich an die Spitze 
der Nution gestellt, um in dem deutschen Schicksalsbuch eine neue Seite aufzu- 
schlagen und die geistige Einheit wloderh.rzustollen, 

Diese Einheit des Geistes haben wir in dom Rausch von tausend Kundgebun- 
&€:n, Fahnen und Festen einer sich wiederfindenden Nation erlebt e Hun aber, da 
dic Begeisterung verflacht, die zühe arbeit un diesem Prozess ihr iccht for- 
dert, zeigt es sich, daß der Läuterungsprozess von solch historischem Aus- 
шабе auch Senlackon erzeugt, von denen er sich reinigen muss, Schläcken dicser 
Art gibt .s in allen Bezirken unseres } bens, in den matcricllen und den gei- 
stigene Dis Ausland, das uns mit uiügunst betrachtet, weist mit dem gege auf 
diese Schlücken und deutet sio als einen ernsten Jersetzungsprozess, Es möge 

ic 


sich nic.t zu früh freuen, denn wenn wi. iie Energie zufbringon, uns von diesen 


ochlockon zu befreien, dann beweisen wir gerado damit am besten, wie stark wir 
innerlich sind uri wie untschlossen, dcn Jeg der deutschen kevolution nicht 
umfälschen zu lassen, Vir vissen, dac „ie Gerüchte und das Gersune aus dem 
Dunkein, in das sie sich flüc ntens. horvorgczogon weräcn müssen. Eine offene 
und männliche Aussprache frommt dem deitschen Volke mehr als beispielsweise 
aer ventillose Zustand ciner iresse, von welcher der Herr Reichsminister für 
Volksaufklärung und Fropsganda festgestollt hat, daß sie "kein Gesicht mehr” 
habe. Dieser Mangel besteht ohne Zweifcl, Die Presse wäre Ја eigentlich dazu 
da, dic megiurung darüber zu unterrichten, wo sich iüngcl eingeschlichen na- 
bon, wo sich Korruption eingenistot hit, wo schwere iz hler бопса werden, wo 
ungeeignete Männer am falschen Platze Stehen, wo gogen den Geist der deutschen 
Bovolution gesündigt wird. Zin anonymner oder geheimer ischrichtendicnst, mag 
er noch so trefflich organisiert sein, vermag nice diese Aufgabe der Presse 

zu ersetzen. Donn der Schriftleiter steht unter MEERE und gewissen- 
ná5lgor Verantwortung, dic anonymen Lieferanten von Nachrichten dagegen sind 
unkontro.licrbar unà der Gefahr дев JyZontinismus ausgesetzt, "onn aber die 
berufenen Organe der Öffentlichen Meinung as geheimnisvolle Dunkel, welches 
zur 41% über dis deutsche Volksstinmu.; gebreitet scheint, nicht genügend 
lichten, so muss der Staatsmann selber eingreifen und die Dinge beim Namen 
nennen. Zin sclches Vorgehen soll beweisen, daß dio Regierung stark genug ist, 
anstznilgo Kritik zu ertragen, daß sio sich dos alten Grundsatzes erinnert, 
wonach nur Schwächlingc keine Kritik dulden, enn das Ausland behauptet, in 


deutschen Landen sei die Freiheit ge ‚stOrben, so 5011 es durch die Offenheit 
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meiner Darlegungen darübir belehrt werden, daß die deutsche Regierung os 





sich l.isten kann, von sich sus brennende Fragen der Nation zur Debatte zu 
stellen. Dicses Recht hicrzu erwirbt sich lla. nur, wer sich ohne Vor- 


behalte «com Notionaslsezislismus und seinen Werke zur Verfügung gestellt und 
ihg seine Loyalität bewissen hat. 
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Dicso .inleitenden Vorto waren nötig, un zu Zoi;on, in welchem Geiste 
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ich an m.ine àufgabo, rückhiltlose kechenschaft über den deutschen Zustand 
una aio deutschen Ziele «bzulegen, herungche, Nun lassen Sic mich kurz dic 
Lage unreissen, wie ich sie vorfand, 15 dus schicksal mich für dic Lvi tung 
Gcr doutsohncn Weschicke mit verantwortlich machte. 

rio starthlighen Autsritäten standen im Verfall und vormoehten der Auf- 
lösung aller natürlichen unà von Gott gewollten Binäungen nicht zu steuern, 
Dor Lang.l an Führung und Tatkraft hatte einen Grad erreicht, der im deutschen 
Volk. den Vunsca nach siner festen Hand immer stärker werden ließ. Die vpposi- 
tion ier Frontgeneration und der Jugend war unwiderstchlich gewordene, Dor allr- 
einen lI rtoienzcrklüfiung entsprach dss Umsich?reifen einor verhängnisvol- 


- LN. PS E AMET E «ας ανά Ka WEN UM Ze CK UN E ' З = A 1 ^n 1 mw LT (34143 Te, 
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liszus,. Dab diesen UÜbsln nicht mit kleinen itt ln zu busegnen sci, sundern 
äurch einen geistigen unà politischen „mschwung, sahen nicht nur die rechts- 
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stchenden Gruppen des deutschen Velxos, vor allen Dingen dic N-tionalsoziuili- 
stisch Deutsche Arbeiturpartei, sondern war die “llgumeins Ansicht der par- 
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wie Nietzsche sagt, war gerade goistig vorbereit_t worcen, und es ist deshalb 
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Nachkriess jahren eins irt von konservativ-revoiutionäzrer äuwerunng entwickelt 
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schied, Be die leutsche Auvolution e ap dio Dencktatisier:n * und ihre ver- 
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„and glaubte un dio Möglichkeit des Aus- 


tig jedc weitere Donokrostisiorunc 
soh:ltcas plarslistischur Kräfte von oben. Dir Nutrion:lsoziulismus dagegen 
ging zunächst don Weg der Demokratie zu Ende, ua dann vor der allerdings 
nicht leichten Frage zu stehen, wie dis Ideen der usbodingten Führung, der 
rostlos.n Autorität, des «ristokratischen Auslcsoprinzips und der organischen 
Volkscränung zu verwirklichen seien. Dio Geschichte hat dor nätienalsozinli- 
stischen Taktik recht gegeben, eine Erkenntnis, welche dic konservativen 
Stantsmänner zum Bündnis mit der nationolsozialistisohon Bewegung in jenen 
Een Geet Stunien zu Beginn des Jahres 1953 veranlasstce 

Auf сісьеп Tatbestind muss verwiesen werden, wenn allzu eirrige, manchmal 
sogar allzu jugendliche Revolutionäre pit dm schlagwort "reaktionär" such 
diejenison sbtun wollen, die sich in vollem Bewusstsein dor Aufgabe unter» 


zogen, „ulche die seit «n sis stellte, Denn für den echten Folitiker sind 


nur folsende srunähaltungen móglicas: Er kann die Notwendigkeiten der Zeit 
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vogkennen und ап dicsem Mangolscheitern, er kınn sich dem Zuge der Zeit ent- 
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haben, insbesondere aber das der iücaktion, welches übrigens verdächtig an die 
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sci dank überwundenen marxistischen Zeitläufte erinnert. 
ausserdem muss sich der Staatsmann noch Über ein zweites urfordernis klal 
un, nänlich darüber, 195 eine Zeitenwende zwar eine totale ist, also alle 
L.J9.nsausserunpon und Lebensumstände erfasst und verändert; daß aber vor die- 
sun gewaltigen Hintergrund das politische Geschehen des Vordergrundes sich 
bspielt, auf welches alleind er Begriff dor Folitik ansewandt werden darf, 
-6r Stastsmann ani Folitiker kenn den Staat reformicren, aber nicht das Leben 
Sċlbste Die Aufgabendes Lebensreforustors unà des zolitikors sind grundvcr- 
Schlodene, Aus Cieser brienntnis h.raus hat der Führer in seinem Werk "wein 
Kampf" erklärt, dic Aufgabe der Bewegung sei nicht die cincr roligiósen Refor 
mation, sondern iie einer politischen ia-organisstion unseres Volkes. Die Zeit 
wende als totaler Begriff entzicht sich deshalb bis zu einem gewissen Grade 
der staatlichen Pormunge Nicat alles Leben kann organisiert werden, weil 
es sonst muchanisiert, Der Staat isi Organisation, das Leben ist Wachstum, 
Gewiss bestehen zwischen den Leben und der Organisation Bezichungen und Wech- 
lwirkungen, sie haben aber Grenzen, die okne Gefahr für das Leben nicht übe 
scarittenwcrden dürften, Denn согајю darin busteht dë Wesen einer Revolutior 
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eine beschichtsauffassung bcgünstig.n und um ihre Vorocinhcitlichung besorgt 
sein. Aber or kann sie nicht kommandieren, Zntspringt sio doch der Welt- 
unscnauung, cie jenseits des Stsstlichen wurzelt. Sic fuBt auch auf exakter 
Forschung, deren Lióo.ohtung sich immer rücht, "cnn ich an das Problem der 
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sich die deutsche Geschichte entwickelt, wenn Friedrich der Große Maria There- 





sia geheiratet hätte?" 

Der Sinn der Zeitenwende ist klar: Es geht um die Entscheidung zwischen 
dem gl&ubigen und dem ungläubigen Menschen, es geht darum, ob alle ewigen Wer- 
te verwirklicht werden sollen oder nicht, ob der Vorgang der Säkularisation, 
der Entheiligung, wie er vor einigen Jahrhunderten einsetzte, zur Enteöttli- 
chung des lMenschengeschlechts unà damit Sun Zerlull jeglicher Kultur führt, 
oder ob der Glaube an die Transzendenz und die ewige Veltordnung wieder da 
Fühlen, Denken und Handeln der Menschen grundlegend bestimmt, Auf diesem ge- 
schichtlichen Hintergrund vollzieht sich das DE EI Е a Geschehen 
auch der deutschen Revolution. Der Staatsmann hat die Aufgabe, morsche Forüen 
uni zerfallene Werte zbgzuschreiben,/ dio nach neuen Leben drängenden owigoen 
werte in ihrem Wachstum zu fördern, sie der stastsschöypferischen Gestaltung 
zugrunde zu legen. 

war die liberale Revolution von 1789 die Revolution des Rationalisnus 
gegen die re ligio , gegen dio Bindung, so kann die we,scenrevolution, 
die sich nun im 20. Jahrhundert vollzieht, nur ein konservative 
іп dem Sinne sein, als sie nicht rationalisicort und g&uflóst, sondern alles 
Leben wieder unter die natürlichen Gesetze der Schöpfung stellt. Dies ist wohl 
der Grunä, weshalb zuch der Kulturlcit.r der NSDAP, Alfred Rosenberg, in Ki- 
nigsberg von einer konservativen Revolution spruch, 

Daraus ergeben sich auf politischen Gebiet folgende klare Folgerungen: 
Die 201+ der Emanzipation des Jeweils nicdrigsten Standes gegen die höheren 
Stände ist vorüber, Dabei geht es nicht iar My einen Stand niederzuhalten — das 
wäre reaktionär ~ scndern zu verhindern, daß ein Stand suisteht, sich des Staa- 
tes bemächtigt und für sich den Totalitütsanspruch erhebt, Jede natürliche und 
göttliche Ordnung muss so verlorengehong es droht die Revolution in rermanenzs 


Ca 


Jer Staat ist vielmehr die Herrschaftsmitte des Volkssanzen, in welchen jeder 
Stand biologisch ausgezlicdert wird uni Jeder einzelne durch natürliche Aus- 
lese an seinem Platze steht. Wahre ücrrschaft aber umfasst das Volkssanze und 
drängt jeden Sonderanspruch irgend eines Standes oder einer Klasse zurück. 

Ziel der deutschen »svolution, wenn sie für Luten, £ultig uni vorbildlich sein 
will, muss deshalb die Begrüniung einer natürlich ол οσο δ5 σα α Ἡ 
Orànung sein, die iem unablässigen Kampf um uie derrschaft cin Ende macht, 
wahre Herrschaft kann nicht von einen Stand odor einer Klasse hergeleitet 
werden, in diese Klassenherrschaft aber ist noch immer das Prinzip der Volks- 
Souveränität gemündet, Deshalb kann eins antidenokratische iücvolution nur 

dann zu Enie gelacht werden, wenn sic mit den uwrun.satz der Volkssouveränität 
bricht und wieder zu dem der natürlichen und göttlichen Herrschaft zurückkehrt, 
Damit darf nicht etwa die Entrech tung des Volkes verwechselt 
werden. Aus der Demokratie kann eine anonyme Tyrannis werden, während zus 
echter verantwortlicher Herrschaft nien:1ls die Vernichtung der Volksfreiheit 
hergeleitet werden kann. Ich welß, wie sehr der Führer wünscht, laß in Volke 
las Gefühl für echte, verantwortliche,gerechte Horrschaft lebeniig bleibt, 
3eshalb meine ich wird der deutsche otz:at dermaleinst seine Krönung in einer 


Staatsspitze finden, die ein für allenal den politischen Känpfen, der Demsgogie 


ind dem Streit der wirtschaftlichen und ständischen interessen entrückt ist, 
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Neben dem Erfordernis cines Hervschaftsprinzips aus höherer Verantwortung 
ani überpersönlicher Dauer steht - sich gegenseitig bedingzend — die Notwendig- 
seit der Stiftung einerneuen sozialen Oränuns. Das Gefühl ihrer 
Notwendigkeit bewegt alle europäischen Völker, welche die gewaltigen Verän- 
“erungen der Industialisicrung, der Verstádterung, der Technisierung uni der 
kepitalisierung durchgemacht haben. Daß diese Schnsucht nach sozialer Ncuordnun 
insbesondere iu Faschismus uni Nationalsozialismus loht, braucht nicht besonde 
betont zu werden. Andererseits aber erkennen wir, wie ungemein schwierig es 
ist, Masse, die den Zusammenhang mit Blut un! Boden verlor, wieder in Volk 
zurückzuverwandeln, ia doch die Zesunien stänlischen Bindungen απὸ aangozdünun- 
gen im liberalen Zeitalter verlorengegangen sind. Der Nution«lsozialisaus Lech 
deshalb entscheidenden Wert чаташ, die Seele dieser Massen zunächst für Volk 
und Staat zurückzugcwinnen. Dies geschieht in ier Hauptsache durch nLrzi.nung, 
Zucht uni Propaganda. Das nationälsozialistische System erfüllt sonit zunächst 
die Aufgabe, zu welcher дег Parlamentarismus zu schwach geworden wars den un- 
mittelbaren Kontakt nit Zen Massen wiederherzustcllen, Es ist so eine Art von 
direkter Demokratie entstanden, der es Selungen ist, uie dem Staat entgleitenden 
Massen wiederzugswinnen, Hinter di eser Zoitbedengten Notwendigkeit steht aber 
als revolutionäres Ziel ein viel größeres; Че Stiftung einer sozialen Orinung, 
de auf se meingülti gen organischen Formen beruht, 
un. nicht nur auf einer geschickten Beherrschung der Masse, Während ĉie Franzö- 
sische Revolution in Farlanent un. iz „allgemeinen Vaihlrecht grun.legenáe Formen 
schuf, muss es das Ziel der konservativen Revolutionen Sein, „urch org.nisch 
stániischen Aufbau zu solch allgemein gültigen Frinzipion vorzustoßen, Die Vor- 
herrsch:ft einer einzigen Partei an Stelle des nit Recht vorschwunienen Mchr- 
Parteiensysteus erscheint nir geschichtlich als ein Übergangszustand, der nur 
80 lange Berechtigung hat, als es die Sicherung ies Unbruchs verlangt unà bis 
4lo neue personelle Auslese in Funktion tritt. Denn die Logik ler antilibcralen 
entwicklung  vorlanct das Prinzip ciner organischen politischen “illensbiläung, 
ale auf Freiwilligkeit aller Volksteile beruht, Nur organische Biniungen 
überwinden die Partei uni schaffen jene frcincitliche Volksgemeinschaft, die 
an unde dieser Revolution stehen MUSS e 

Sine weitere entscheidende Tatsache dieser Revolution ies 20.Jahrhunlerts 
ist das Enie сєз Kosnopolitismus, der nichts ist als lie Frucht der liberalen 
Vorstellung von der alles beherrschenlen Macht ler veltwirtschaft, Jengerenübei 
steht das völkische Erwachen, jene fast uetaphysische Kückbesinnung auf die 
eigenen Blutsquellen, lie geistigen 7urzeln, uie gemeinsame Geschichte und den 
Lebensraun. Erst heute entwickeln wir wieder jenes gesunde Gefühl für dic сае 
3ehicntliche Einheit von Körper uni Scele, von Sprache und Sitte, Jie ihren 
sesen nach ausserstaatlich uni als vc,;enpol zum Staate notwendig ist, Während 
іп åer Nationaldemokratie Volkstum und Staat in eins zusamuenfliessen, begreifen 
ir jetzt wieder die fruchtbare Spannung zwischen Volk uni Staat, aus der ner- 
us dem Steate jene Kräfte zugeführt werlen, ohne die er zum leeren lMechanis- 
mus te Deshalb ist auch völkisches 
Staatlich empfuniene Nutionalisuus. Während dieser zur Abschliessung ler Völker 
voneinander, zu Be genseitirer derfleischung unà lamit zur Salkanisierung Europas 


führt, hat ias gestärkte volkischo Bewusstsein iie Jenlenz, die Heiligkeit 


idler Volks tümer anzuerkennen. Las völkische Erwachen macht somit dio Bahn frei 


ΙΙ 


Scwusstsein etwas anderes als der national. 
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für übervölkische Zusamuenarbeit, де. ΗΝ тЫ жарга 

Ich habe in Douni bereits darauf hingewiesen, daß lie moderne Technik 
ico Schaffung wirtschaftlicher Großräum νετ]. η ο) laß ias von den überseeische: 
sontinenten unter schärfsten Vettbewerb tenonnenc Lurops seinen Lebensstandard 
nur iann notlürftig srhalten könne, wenn ewissernaßen iie europäischen Gesant- 
unkosten geringer werden. Der Weg zu lieser Biluune wirtschaftlicher Großr:uue, 
wie sie vom deitalter des Flugzeu;c. шы ies Kruftwa.ens veriangt w erden, führt 
über jene Heiligung der Volkstümer und über сіе Vorstellung von großstastlichen 
dus ammenschlüssen, welche die Volks tümer unocrührt und ungekränkt lassen. dazu 
gehört aber die freiwillice Freisrabe eines Stantstotalismus, Cer kein gewachser 
nes Licenleben anerkennt. Dazu gehört vor allem iie Einsicht in das Wesen ies 
Berrschöftsstaates, ier zwar nichts zulässt, was gecen den Staat angeht, aber 
auch nicht bcansprucht, 186 alles durch ien Staat seschche, 

Bei ier Entwicklung iieses Zielbilless der deutschen Revolution bin ich 
mitten in iie Problematik der segenwärti..en Dage ceraten, der ich getreu meinen 
einleitenden Worten nicht aus iem Wege chen nöchte, Die Frage, сіе als Grund- 
problem der Zcitenwenie von mir ¿ufgeworfen wurde, lie Scheiiun: in »läubisse 
un. ungläubise Monschen, berührt lie auseinanderscetzung um сіє Staatsauffassunce 
Ein Staat muss sich entscheiden, cb er reli;iös oler weltlich sein will. Die '"Ὃ- 
schicntliche Logik verlangt, laß auf den liberalen, weltlichen Staat von 1789 
‚er religiös funiierte Staat der deutschen »o,enrcvolution fol:e. Цап soll aber 
еп religiösen Staat, der sich auf cin lebenli es Gottesbekenntnis stützt, 
richt etwa verwechseln mit einem verweltlichten Staat, in dem liesseiti:’e 
erte an Stelle des Jenseitszlaubens gesetzt unà mit reliriösen Ehren verbränt 
мегаеп, Auch hier gilt ein Wort ies Führers sus den Werk "kein Kampf", wo 
er schreibts" Ich stehe nicht an zu e:!:lären, laß ich in den Männern, die 
heute iie völkische Bewegung in die Krise reliriöser Streiti. keiten hinein- 
zichen, Schliumere Feinio meines Volkes sehe als in dem nächstbesten inter- 
national eingestellten Kommunisten." Gewiss ist uie äussere Achtung vor dem 
reliciesen B.kenntnis ein Fortschritt ;e,snüber jener ehrfurchtslosen Haltung, 
wie sio ein entarteter Rationalismus zeitizte. Aber vir dürfen nicht verisessen, 
dab wir zs τα ebe icliglon die Binäung an Gott un. nicht an jene Ersatz- 
mittel ist, die gerade durch lie materialistische Geschichtsauffassung eines 
Karl Marx in ĉas Bewusstsein ler Völker cincoführt worden sinl. Venn nun weite 
Kreise, gerade aus dem Gesichtspunkt les totalen Staates uni der restlosen 
Einschmelzun; ies Volkes heraus, eine einheitliche Glaubens;srunäla; 
forlern, sc sollten sie nicht vergessen, , daß wir glücklich sein müssen, eine 
sciche Grunáls;e im Christentum zu besitzen. Sic sollten sich auch überlegen, 
ob aie behauptete Krise des Christentums nicht ~ wic häufig behauptet wird ~ 
Fol;se der Überlebtheit oder der Unlebenligkeit der christlichen Hcilswshrheit 
ist, soniern cb nicht vielleicht Zen roticnalisiorten uni liberalisierten Men- 
schen weitsehend die innere Fähiskeit, ias kysteriun Christi zu c rfassen, ab- 
nunlensekonumen ist. Ich bin der Überz-u ung, Јаз uie christliche Lehre schlecht- 
hin „ie religiöse Form alles abenllänliscaen Denkens darstellt, unà laß mit 


деш Wiuclererwachen der reliciösen Kräfte cine neue Durchirinzung auch дез 
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deutschen Volkes ait christlichen Gute ststtfinüiet, lessen letzte Tiefe cine 


\urch das 19.Jahrhunlert cecancene Menschheit kaun zehr erahnt. J n 4 X68 


ze 


bnt TE WT va ασ ον nono Ветом dos Deut- 
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ος йәй Christlich sein wi pu ет Sich in 
Sektierertun un ı ks the рс Бры Шафа fTTg- 
l.1saus verliert pow» 7 d BERKER ap Aen. 

Sie wird einfach sein, wenn allc Versuche, sic von ler Staatsgewalt her in 
der Richtung einer cewaltsamen Reformation zu occinflussen, unterbleiben, Es 
ist zuzureben, іад in len Viilerstani christlicher Kreise береп staatliche 
oder parteiliche Eincriffe in dio Kirche ein politisches Moment liest, Aber 
nur „esäulb, weil palitische Eingriffe in den reliriösen Bezirk iie Betruffe- 
nen zwin'en, aus religiösen Grünlen den aui wiesen Gebiet wilerngtürlichen 
Tot:litätsanspruch »bzulchnen. Auch als Katholik habe ich Verständnis Selür, 
daß cine auf Gewissensfreiheit aui ebaouto religiöse uberzeu,unc es ablehnt, 


Sich von der Politik her im Ureic&enston <ommanuieren zu lassen Man Soll sich 
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áeshalb nicht iarüber hinwertäuscken, da3 etwa auipgezwun'one Glaubenskämpfe 
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Kräfte auslösen würden, ап denen auch Gewalt Scheitern muss, Man scllte auch 
in jenen Kreisen, die eine neue, artei опе, reli iöse Linicun; erhoffen, sich 
einnel die Frage stellen, wie sie sich iie zrfüllun;: der ieutschen &uf;:'abe 

in Europa dr? dis wenn wir uns freiwillig aus der Reihe ior christlichen 
Völker ausschalten, Jedes Wirken in Jen europäischen Raun hinein erscheint ni: 
unter solchen Vor-ussetzun;en als un ‚Ö.lich, Die Tatsache einer gereinsamen 
eurcpZischen Kultur uni Zivilisation, für die wir selbst soviel bei;esteuert 
haben, verpflichtet trotz aller völkischen Bescnlerheit der einzelnen Kultur- 
leistung. Vir dürfen uns nicht geistig an den Grenzen abschliessen uni uns 
freiwillig in cin Ghetto bep'eben. Hier 1165 die wirkliche Reaktion, das 
Sicherverschliessen ce.enüber der zeschichtlichen Notwendigkeit und ier Sen- 
iun; eines Volkes, ius, wenn es ein “irklich großes Volk war, noch Loop den 
Geianken les Reiches pflegte, Der alte Zwiespalt zwischen Welf und Waibling, 
icr Sich 3iurch iie ganze deutsche Geschichte hinzieht, wir wieder lebendig 
un. fordert eine Entscheidung. Ver darüber unterrichtet ist, was sich in 
Zurcpa heute in den besten Köpfen und деп edelsten Seelen vollzicht, der fühlt 
fórnlich, wie eine neue Ghibellinen-Fartei in uropa zu keinen beginnt, die 
in sich das Ideal jenes aristokratischen urunge dankens der Natur trä 6, von 
леш der Führer spricht, uni iie getrieben wird von Jer Sehnsucht nach einem 
Slücklicheren Erdtail, Erneuerer sein heisst, über die zeitlichen Vorteile und 
Vorurteile hinwe Cblicken, nach jenen ewi; ‚en Ordnun en streben, die zu allen 
Zeiten und bei allen Nationen in àer Sehnsucht ier Besten lebte, 

Es hat keinen Zweck, vor sich selber zu verbergen, laß eine gewisse Kluft 
Zwischen lem geistigen Wollen uni der täslichen Fraxis der deutschen Revolution 
sich aufgetan hat, Das ist such nicht erstaunlich! Un iieser Gefahr zu beer 
nen, soll man sich lie Frage nach den Ursachen dieses Zustanles vorlegen, Sie 
sini darin zu Suchen, daß in ier ieutschen Revolution - wie dies häufig in 
der Geschichte der Fall ist — die geistige Umkehr nit einem sozislen Unbruch 
zusannentrifft,. Die selstige Umkehr strebt nach iem erwähnten eristokratischen 
Gruni;eianken der Natur, der soziale Umbruch аге сеп läuft Gefahr, bis zu einem 


‚ewissen Grags von jener Dynamik beeinflusst zu werden, welche seinerzeit schon 


politisch den Marxismus truc. In einer solchen Lace steht die Führung vor einer 
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des wahren Staatsmannes erfordert.Diese åufgabe hat für eine ähnliche се 
schichtliche Situation Conrad Ferlinani Weyer in seiner meisterhaften Novelle 
"Die Versuchung des Pescara" erschöpfenid umschrieben, wenn er lartin Luther's 
Stellung zu den Bauernkric;‘en Tol;;endermaßen unreißts"Ein weltiewe.'ender Mensch 
hat zwei Amter: er vollzieht, was die Zeit erfordert, dann aber ~ und das ist 
scin Schwereres Amt — steht er wie ein Gigant gegen den aufspritzenlen Gischt 
des Jahrhunierts und schleudert hinter sich die aufgererten Narren uni bösen 
Buben, die mittun wollen, das gerechte Werk übartreibend uni schänldend," 

Das dicses gewalti.e Amt, das ällen Zeiten dem Revolutionär auf zeie ben 
ist, noch suszuübcn ist, wird nicht verkannte Die Führung wird. darüber zu 
wachen haben, 58 kein neuer Klassenkampf unter anderen Feldzeichen sich wic- 
lernolt, Sio will ias Volkssanze und lehnt es deshalb bei aller Aherkennun; 
nationaler Verdienste ab, das Volk für alle Zeiten in eine bevorrechtete Klass. 
uni in eine solche minderen Rechts einzuteilen,s Eine sclchc Haltun; entspräche 
nicht iem fast hunä ertprozenti,en Bekenntnis des deutschen Volkes von l2. 
November 1933 zur neuen Steatsführui ο Zwar ist es EE laß 
llo Iräger ies revolutionären Prinzips zunächst auch die Me echtpositionen Ъе- 
setzcne Ist aber einc Revolution vollzogen, so repräsentiert die де, ери” nur 
азе Volkaresumthoeili κ п1еша1з aber ist sio der Exponent einzelner 
Gruppen; sie müsste sonst bei der Bil ung 4er Volkes.;meinschsft scheitern. Da- 
oci muss man auch mit falschen romantischen Verstellun,en brechen, (16 in das 
2eO.Jaährhuniert nicht passen. So können vir nicht daran lenken, dic Einteilung 
dcs Volkes nach altzriechischen Muster in Spartiaten uni Heloten zu wiederholen 

er 


am Ende einer sclohen Entwicklun: hatten die Sparti: ten nichts zu tun, uls die 


dolcten nierzunalten, woäurch iie „ussenpolitischs Kraft Spartas geschwächt wur- 
de. im Staate der wahren Volkszemeinschaft muss endlich einmal ior innerpcliti- 
sche Schlachtruf verstummen, Gowiss muss es cine auslcse гереп, Aber las natü-- 
liche Aus::licderuns- uni Ausle seprinzip ist nicht «durch ias Bekenntnis zu ei- 
ner bestimmten Formation zu ersetzen, solange die Motivo dieses Bekenntnissen 
uneriforschbar bleiben, Darum hat der Nationalsozialismus immer darum gekämpft, 
ias Farteibuch durch menschliche Bewährung un. Leistun; abzulösen. Andererseits 
ist Alel nicht nur ein Bluts- sònđern auch ein sesiti.'es Frinzip, Es reht des- 
halb nicht an, den Geist mit len Schla;wort Intellektualismus abzutun, Мапсе1м- 
“er олег primitiver Intellekt berechti.;en noch nicht zum Kanpfe segen Intellek- 
tuslismus, Un. wenn wir uns heute manchmal über lbOprozenti;e Nationalscozialist: 
bekla;en, denn sinà es solche Intel_lextuellen ohne Boden, solche, die Уізвеп- 
schaltlern von \eltruf ihre Existenz bestreiten möchten, weil sie kein Partei- 
buch besitzen. Der im "lesen und im 3lute wurzelnie Geist aber ist charaktery 11, 
unbostechlich, der Erkenntnis uni чеш Gewissen verhaftete Ihn gilt unter al- 
len Uustänien die Achtun: der Nation, weil sie eine Bünde wider die Schëpfung 
beceht und sich selbst verleugnot, wenn sic ion Geist verneint. Hiten wir uns v 
“er Gefahr, die geistigen Kenschen vonder Nation suszuschlicssen, und seien 


wir og Umstanäcs ein;edenk, daß alles Große aus den Geiste 
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kommt, auch in der Politik, lian wende auch nicht ein, die geistigen Menschen 
entbehrten der Vitalität, ohne die ein Velk nicht geführt werden kónnu. Dor wal 
Geist ist so lcbenskräftig, daB er sich für seine Überzeugung epfert, Dio Ver- 
wechslung von Vitalität und Brutalität würde eine Anbetung der Gewalt veraten. 
dic für ein Velk gefährlich wäre, 

Übelster Intellcktualismus ist allerdings aic Herrschaft des Schlagwertcs. 
Da gibt ов grundliberale Leute, die keine Satz aussprechen, ohne das Vort libe- 
ralistische zu mißbrauchen, Sie meinen, die echte Humanität wäre liberalistisc! 
wo 519 deach in Wahrheit eine Blüte der antik-christlichen Kultur ist, Sie be» 
zeichnen die Freiheit als liberalen Begriff, we sie doch in Wahrheit urgermani: 
ist, Sie gehen an gegen dic Gleichheit vor dem Richter, die als liberale Ent- 
artung angeprüngert wird, wo sie doch in Wirklichkeit die Voraussctzung jedes 
gerechten Spruches ist, 

Dicse Leute unterdrücken jenes Fundament des Staates, das noch allezeit, 
nicht nur in liberalen Zeiten, Gerechtigkeit hieß, Ihro Angriffe richten sich 
gegen die Sicherheit und Freiheit der privaten Lebenssphäre, die sich der deut- 
sche Jensch in Jahrhunderten schwerster Kämpfe errungen hit. 

Auch der Satz "Männer machen veschichte" wird häufig mißverstanden. Mit 
Recht wendet sich deshalb die Reichsregicrung gegen einen falschen Persenenkul” 
der das Unpreußischste ist, was man sich nur vorstellen kann. Große Männer wer 
richt durch Propaganda gemacht, sendern wachsen durch ihre Taten und werden 
anerkannt von der Geschichtes Auch Byzantinismus kann über diese Gesetze nicht 
hinwegtäuschen, Wer deshalb von Freussentum spricht, soll zunächst an stillen 
und unpersönlichen Dienst, aber erst zuletzt, am besten garnicht, cn Lohn und 
Anerkennung denken. 

Die Erzichung eines Volkes zum Dienst am Staate ist cin selbstverständlic 
Gebot und muss umso härter einsetzen, jc lässiger sie von dem Weimarer Regime 
gepflegt wurde, Aber mon soll sich über die biologischen und psychologischen 
Grenzen der zrzichung nichts vermuchen,. Auchder Zwang condet an dom Solbstbe- 
ha;uptungswillem der cchtéen Pursönlichkeit. Gofáhrlich sind dis Reaktionen auf 
den Zwang . Als alter Soldat weiß ich, dass straffsto Disziplin durch gewisse 
Freiheiten ergänzt werden muss. Auch der gute Soldat, der sich mit Freuze 
bedingungslosem Gehorsam unterwarf, zählte die Tage seiner Dienstzeit, weil dz. 
Freiheitsbedürfnis der menschlichen Natur eingewwurzelt ist, Die Anwendung mi- 
litárischor Disziplin auf das Gosamtleben eines Volkes muss sich deshalb in 
Grenzen halten, die der menschlichen Anlage nicht zuwiderluufene Jeder Mensch 

braucht Stunden, in denen er der Familie, der Erholung odor ganz sich selbst 
gehört, In dieser Erkenntnis hat der Herr Reichsunterrichtsminister verfügt, 
dcn Sonntag wieder zu einem Tag zu machen, welcher der Kirche und der Familie 
gehört. Verwerflich aber wäre der Glaube, ein Volk gar mit Terror einen zu 
können, Die Regierung wird dchinlaufenden Versuchen begegnen, denn sie weiß, 
daß jeder Terror Ausfluss cines bösen Gewissens ist, den ungefähr der schlech- 
teste Berater ist, den sich die Fphrung erlauben darf, 


Die wahre Erzichung, dio immer Zucht ist, kann nur aus sittlichen Grund- 


sätzen hergeleitet werden. Wahrhaft sittliche Grundsätze vermag aber nur 
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Glaube an eine höhere Weltordnung zu vermitteln. Vaterlandslicbe, Opferwillen 
und Hing-be sind nur dann von Bestand, wenn sie als göttliches Gebot im Einzel- 
menschen wurzoln, 

“ir dürfen uns deshalb nicht in den Bann des polemischen Schlagwortes vom 
3inzelnen, der nichts bedeutet, begeben, Der Führer fordert von seiner Bewegung 
"daß sie nie zu vergessen habe, daß im persönlichen Wert der Vert alles iensch- 
lichen liege, daß jede Idee und Jede Leistung das Ergebnis der schöpferischen 
Kraft eines Menschen ist, und daß die Bewunderung vor der Größe nicht nur einen 
Dankeszoll an diese darstellt, sendern auch ein einendes Band um die Dankenden 
schlingt," 

Ich habe deshalb die Probleme der aeutschen Revolution und meine Stellung 
dazu so scharf umrissen, weil das Gerede vonder zweiten Welle, welche die Revo- 
Jutionen vollenden werde, kein Ende nehmen will. Wer veruntwortungslos mit sol- 
chen Gedanken spielt, der soll sich nicht verhehlen, daß einer zweiten Velle 
leicht eine dritte folgen kann, daß, wer mit der Guillotine droht, am ehesten 
unter das Fallbeil gerät, Auch ist nicht ersichtlich, wohin diese zweite Velle 
führen soll, Es wird viel von der kommenden Sozilaisierung gesprochen, Haben 
wir eine antimarxistische Revolution erlebt, um das Programm des Marxismus durc. 
zuführen? Denn Marxismus ist Jeder Versuch, die sozi.le Frage durch Kollektivie- 
rung des Eigentums zu lösen. Wird dadurch das deutsche Volk reicher, wird sein 
Volkseinkommen größer, seht es irgendjemanden besser als allenfalls denen, die 
sei einem solchen Raubzug Beute wittern? Gewiß gibt es ein soziclés Problem, 
nervorgerufen durch wirtschaftliche und bevölkerungsspoliti sche Vorgänge, Diese 

ind aber nur zu meistern, wenn das Eigentum wieder unter Verantwortung gestellt 
wird, nicht dadurch, daß die кої1ек + ії ve Verantwortunzes 
lo&áigkeli sti zum herrschenden srinzip erhoben wird. Sie darf daher auch 
nicht zum Frinzip einer sich immer mehr von eigener Initiative und Versznt- 
wortlichekeit entfernenden Planwirtschaftsweise gemacht werden, Denn wer noch 
nicht gemerkt hat, daß jede Form des Kollektivismus zu unausrottbarer Korruption 
führt, der ist bisher blind durch die Welt gegungene 

Kein Volk kann sich den ewigen Aufstand von unten leisten, wenn es vor der 
zeschichte bestehen will. Einmal muss die Bewegung zu Ende kommen, einmal ein 
festes soziales Gefüge, zusammengehalten àurch eine unbeeinflussbasre Rechtspflege 
and durch eine unbestrittene Staatsgewalt entstehene Mit ewiger Dynamik kann 
nicht gestaltet werden. Deutschland darf nicht ein Zug ins Blaue werden, von 
lem niemand weiß, wann er zum Halten konnt. Die Geschichte fliesst von allein 9 
238 ist nicht notwendig, sie unablässig zu treiben. Venn deshalb eine zweite 
lelle neuen Lebens durch die deutsche Revolution gehen sollte, so nicht als 
oziale Revolution, sondern als schöpferische Vollendung des begonnenen Verkes, 
‚er Staatsmann ist dazu da, Formen zu schaffen, seine einzige Sorge gilt Staat 
ind Volk, Der Staat ist die alleinige Wacht und der letzte Goarant für das, worauf 
‚der Staatsbürger Anspruch hat, auf eiserne Gerechtigkeit. Der Staat kann deshal 
uf dic Dauer auch keinen Dualismus ertragen, und von der Frage, ob es gelingt, 


.n Dualismus zwischen Partei und Staat einer befriedigenden Lösung zuzuführen, 


Längt 3i er zrfolg der deutschen Revolution und die Zukunft unseres Volkes ab, 
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Die Regierung ist wohlunterrichtcet über 511 das, was an Eigennutz, Charık- 
terlosigkeit, Unwahrhaftigkeit, Unritterlichkeit und anmaßung sich unter dem 
Deckmantel der deutschen Revolution äusbreiten möchte, Sie täuscht sich auch 
nicht darüber hinweg, daß der reiche Schatz an Vertrauen, den ihr das deutsche 
Volk schenkte, bedroht ist. Venn man Volksnähe und Volksverbundenheit will, 
so darf man die Klugheit des Volkes nicht unterschätzen, muss sein Vertrauen 
erwidern und es nicht unausgesetzt bevormunden wollen, Das deutsche Volk velo, 
daß seine Lage eine ernste ist, es spürt die „irtschaftsnot, es erkennt genau 
ale Mängel mancher aus der Not gebor.nen Gesetze, es hat ein feines Gefühl 
für Gewalt und Unrecht, es lächelt über plumpe Versuche, es durch eine falsche 
Schönfärb.rei zu täuschen. K.ine Organisation unà keine noch so gute Propagand 
wird auf die Dauer allein imstande sein, das Vertrauen zu erhalten. Ich habe 
deshalb dio Propagandawelle gegen die sogenannten "Kritikaster" anders апї— 
gefasst, als dieses von manchen geschah, Nicht durch Aufreizung, insbesondere 
der Jugend, nicht durch Jrohungen gegenüber hilflosen Volksteilen, sondern nur 
durch eine vertrauensvolle 4ussprache mit dem Volke kunn die Zuversicht und dic 
Einsatzfreude gehoben werden. Das Volk eiß, daß ihm schwere Opfer zugemutct 
Werden. Es wird sie ertragen und dem führer in unerschütterlicher Troue folgen, 
wenn msn es mitraten und -taten lässt, wenn nicht gleich jedes „ort der Eritil 
515 Böswilligkeit ausgelegt wird, unà wenn verzweifolnàe Patrioten nicht zu 
Staatsfeinden gestempelt werden, 

Als der deutsche U-Bootkrieg Engl:nà im Lebensnerv traf, machte die eng- 
lische Presse das englische Volk auf dic ganze Schwere der Gefahr aufmerksane 
Der Erfelgc war, daß die Engländer wie cin Mann zur Aibwohr z sammenstandene Ger. 
angesichts des geistigen und materiellen Boykotts, aem wir in der "elt 2uSue- 
setzt sind, zeigt dioses Beispiel › эте stork das Verbültnuis zwischen Führung 
unà Volk auf Vertrauen 2ufgeb&sut sein muss, wenn es um letzte Dinge geht. Ein 
entmündistes Volk hat kein Vertrauen zu verschenken, 

Es ist an der Zeit, in Bruderliebe und ácntung vor dem Volksgenossen zu- 
Sammen zu rücken, das erk ernster Männer nicht zu stSron und doktrinäre Fana- 
tiker zum Verstummen zu bringen. Dico Regierung warnt diejenigon, die nicht 
sehen sollen, daß die Deutschen ein Volk unter Völkern inmitten Europas sind, 
daß äie spürlichen, überlieferten Güter, die wir gerettet haben, zusammenzchal- 
ton werden müssen und wir uns keine leichtfertige Zerstörryg überkommoner erte 
leisten können, Verlcugnon wir das große Kulturerbe, mißachten oder mißhandeln 
wir die tausendjährige Geschichte unseres Volkes, die dreitausendjährige unseres 
Zriteils, so werden wir die großen Chancen, die das 20.Jahrhundert nochmals dem 
Kernvolke Zuropas bictet, verpassen. .eltgeschichte wird heute dort gemacht, wo 
mn lächelnd auf das kranke Suropa her«bsieht, ‘епп Europa seinen Anspruch auf 
Führung in der velt aufrechterhalten will, dann ist keine Stunde mehr zu verlic 
ren, un alle seine Kräfte der gestigen .icaergeburt zu wi sen und die kleinlichc 
Querellen zu begraben. Die elt Steht in gewaltigen Veränderungen, nur oin ver- 


utwortungsbewusstes, zuchtvolles Volk wird führene „ir Deutschen können uns 
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